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So können biu uns beiſpielsweiſe nicht entſchließen, In der Stammtafel
bei ukas, den Stammbaum der Vorfahren Mariens zu ſehen; können
uns aher auch mit der Erklärung III 23 „der Sohn Joſephs, welcher
der Schwiegerſohn des Heli war, welcher der Sohn Mathats war“ nicht
befreunden. Ebenſo können ir uns dazu verſtehen, mit dem Verfaſſer
Uk V, 33—39 von 0 I  7 1417 zu unterſcheiden; der Wort
aut und Zuſammenhang prechen zuſehr für Gleichſtellung, als daſs wir
uns durch die Schwierigkeiten Qvon abhalten ließen, die rigens nach
unſerem Dafürhalten weit geringer ſind, als die zwiſchen Luk. V, 16—30
und Matth. XIII, 54— 58 und Qr. VI, 1—6, oder wiſchen Luk'
V, —  —11 und atth. I 18 — 22, Mark. 3 16 — 20, die auch
Herr Riezler auf eine und ieſelbe Begebenheit bezieht. ingegen hat EeS
Uuns gefreut, die uns ſo mpathiſche Auffaſſung Knabenbauers bezügli de
erſten Theiles der eschatologiſchen ede beim Verfaſſer, wenn auch etwas

ſchwanken

* ( 533) angetroffen zu haben.
uſer Geſammturtheil geht ahin, daſs die Arbeit eine vorzügliche

und beſonders dem Seelſorgsclerus aufs wärmſte 3u empfehlen iſt Irren
wir nicht, ſo iſt das Buch eine Erſtlingsarbeit; als berechtigt ſie
zu großen Hoffnungen und wünſchen wir, daſs der Herr Verfaſſer die
exegetiſche Literatur ba wieder mit einer ſeiner Geiſtesarbeit
bereichere.

Druckfehler ſind uns außer den Aam Schluße verzeichneten aufgeſtoß*
S 240 UIII EU S. ＋2

—& Et ſtatt Ub; 357 appellastis ſtatt
appellasti.

Druck des Textes iſt für ſchwache ugen etwa ein; im Commentar
lar und gut; das Papier brüchig. Der Preis mäßig

S Florian. 10 Dr
Tractatus de Censuris ecelesiasticis CU appendice

PI rit juxta probatissimos Auétores Er COm-
mentatores 0 TPheologorum ann!i 6 Sacerdotum 1N
Vnea LDomini laborantium 6GOneinnatus Hilar!i0 SeRx
ten Cap Provin. PFirolensis Septemt. EXprovinciali, Lectore
Theol Moral. approbato, Hxaminatore PrO approbatione CO
fessariorum 11 Dioeés. Prident etcC Cum apPprob. t kacultate
EXCell. AC Revissiml. Epi Pridentin!i AC Principis HNEC 0  —

Celsissimi Redissimi. Episcopi Moguntini V Redissimi.
Ministri Seneralis Ordinis. Moguntiae. Sumptibus Francisci
Kiréhheim 1898 XII und 358 S Gr 80⁰3 M. 5.— 6.—

Der gelehrte, beſcheidene Kapuziner Hilarius Sexten iſt un der
theologiſchen Welt hinlänglich bekannt; ſeine Arbeiten in gediegen. Vor
liegende Practatus de Censuris Ecécles. theilt ſich In folgende
De censuris 11 Senere, II 11 specie cConsideératis, III de Censuris
hodie vigentibus PpOSt Oonst. „Apost. Sedis“. Der Ppendix, welcher
wo heſſer als zweiter Theil des Werkes eingeſetzt worden wäre, gandelt

De irregularitatibus In Senere, 11 111 particulari. Endlich
olg als Supplementum die OConst. Leo 31 „Officiorum
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munerum“ Jänner 1897; teſe letzte ohne Erläuterung. Die
übrigen Materien ſind aber lar un präcis zuſammengeſtellt und gründlich
erläutert. Der Verfaſſer nennt ſich ſelbſt beſcheiden einen „Compilator“.
In olchen Rechtsmaterien wird aber jeder Autor auf andere zurückgreifen
müſſen und bei dieſen mehr minder einſchlägige Erörterungen Uund Angaben
autoritativer Entſcheidungen ſich holen mi  I  —  —  em, vor allem ein brauch⸗
bares Werk, ſeinem Zwecke entſprechend, herzuſtellen. NO]n O0munia PO8-

OInIES Wo authentiſche Belege fehlen, muſs eben mit mehr oder
minder großen Wahrſcheinlichkeiten die Doctrina die Qücken auszufüllen ſuchen
Wir können dem hochw Hilarius das Zeugnis geben, daſs mit gutem
Geſchicke Auswah getroffen hat —  2 Eitationen mit Anführung der ent.
ſcheidenden Worte werden ehr genau egeben. Der Auctor wahrt ich aber
auch ſein eigenes Urtheil, em man meiſt beipflichten wird. 3Z——  — Cenſur,
betreffend die Monachi ALrIII. tenentes, ( Guia VGO Clement.
3, 10J gilt wohl nicht mehr. Bei „Sepultura“ hätte die Erklärung des
—— Epp t Reg Junii 1596 verwerte werden en

—  — gewöhnlichen Lehrbücher der M  (oral und des Kirchenrechtes e⸗
handeln die kirchlichen Cenſuren meiſt wenig eingehend. Ne Kenntnis der
elben iſt aber dem Prieſter unerlä  ‚ tag auch dieſe Materie mn der
gewöhnlichen eelſorge

X ihn nich ſo oft beſchäftigen, erſcheint och die
Schwierigkeit oft umſo größer, venn unerwartet ein olcher Gewiſſensfall 3u
öſen 5  —  * Daher können wir allen Prieſtern, beſonders den Neomyſten un
Theologen, da Studium dieſes Werkes nur dringend empfehlen.

DannerKlagenfurt.
Commentarius In AulII Epistolam d Omanos

Aucetore Rudolpho OTN eIy (Cursus Seripturae sacrae).
Parisiis, sumptibus Lethielleux 1896 P 806 Fres.

Für Salmeron's rthei über die pauliniſchen Schriften: 5„u08de I1Ilis rebus Certiores faciunt Ine quibus Ant Vita, ant Sꝗalus
nostra, ant denique evangelica dostrina COStare 110 posset“ ieg
beſonders In Römerbrie die Berechtigung vor. une ſo großartige ülle
theologiſchen Materiales iſt In demſelben zuſammengedrängt, daſs der heilige
Thomas von Aquin nit Recht von der Unerſchöpflichkeit dieſes Sendſchreibens
ſprechen kann. In dieſem mſtande ieg aber auch die Schwierigkeit, dieſen
Brief gründlich zu erklären. Wenn auch viele Forſcher und ſehr charfe
Geiſter ich bisher um die wiſſenſchaftliche Behandlung det Römerbriefes bemüht
hatten, ſo bar dennoch, abgeſehen von der ſiN „Cursus Seripturae Sacrae“
liegenden Nothwendigkeit, unfraglich Raum für eine neue, da bereits Geleiſtete
verwertende und weiterbildende Auslegung im größeren Stile. Eine ſolche gietet

Cornelys angezeigtes Ferk. Der Umfang von 806 Seiten wäre Qn
und für ſich nicht beſtimmen für den Wert; iſt aber der Gehalt de

eln derart gediegener, daſs ich ieſe Erklärung für die beſte bisher
erſchienene anſehe, ohne den Vorzügen anderer nahe 3u treten Eine eigentliche
Recenſion hierüber 3u ſchreiben ſcheint mir angeſichts der bereits bekannten
Leiſtungen des Autors und woh auch des Umfanges der Se  hrif dieſer


